
A
b

sc
h

lu
ss

b
er

ic
h

t 
2

0
1

9
  

Ergebnisse zum Abschluss des KVJS-Projekts  (Laufzeit 

1.09.2016 bis 30.06.2019) 

„Entwicklung und Anwendung von Fragebögen zur 

Qualitätssicherung in der Beratung zum Elternkonsens“ 

 

Psychologische Beratungsstelle des Landkreises Ludwigsburg  

Franz-Josef Innerhofer, Uwe Knödler 

 

KVJS- Jahrestagung 2019  
für Leitung und Träger Psychologischer Beratungsstellen 

in Baden-Württemberg 

http://www.wegweiser-beruf.de/uploads/2013-22-03-04-06-19Logo LRA mit Text.PNG


Personelle Ausstattung 

Mitarbeit von Stellenanteil Zeit 

Wissenschaftliche 
Mitarbeit 

Franz- Josef 
Innerhofer 

40% KVJS-finanziert 2016-19 
Minus 
Elternzeit 

Projektleitung Uwe Knödler 20% Eigenanteil LRA 2016-19 

Mitarbeit zur Erstellung der 
eingesetzten Fragebögen  

Ute Beckmann 
Katja Bodinek 

zeitweise 10% , 
zeitweise 15% 
Anteile 

7/2017 – 
3/2018 

Wissenschaftliche 
Beratung  

Prof. Dr. R. Nickolaus, 
Dr. S. Mokhonko ,beide 
Uni Stuttgart, BWT 

stundenweise, 
Werkvertrag mit Fr.  
Dr. Mokhonko 

2016-19 
6/18- 6/19 

Begleitkreis KVJS  Beratungsstellen Fam Gericht LB und 
Besigheim, 

Verfahrensbeist. 

Wissenschaft-
liche Beratung 

1 x jährlich 
 

Fr. Ullmer-Göggel, 
Fr. Wildner, 
Jugendamt LB 

Projektteam,  
Ch. Utecht, M. Nohl-
Schäfer, A. Heindl, 
u.a. 

B. Kling, 
M. Hellebrandt, 
P.Sorg, u.a. 
Verfahrensbeist. 

R. Nickolaus, 
S. Mokhonko 



Welche Fragebögen haben wir erhalten? 
Anteil der Fragebögen von „Beginn Eltern“ bis zur „Nachbefragung Eltern“ 

Beginn Eltern Beginn Berater Sitzung 
Eltern 

Sitzung  
Berater 

Abschluss 
Eltern 

Abschluss 
Berater 

Nachbefragung 

204 148 563 451 60 93 17 

Mutter Vater 
Berater 

A 
Berater 

B 
Mutter Vater 

Berater 
A 

Berater 
B 

Mutter Vater 
Berater 

A 
Berater 

B 
Mutter Vater 

103 101 117 31 283 280 335 116 31 29 72 21 9 8 

Welche Beratungsstellen haben sich beteiligt durch rechtzeitige Abgabe der Evaluationsbögen: 

Ausgewertet wurden 1536 Fragbögen verteilt auf 126 Fälle von folgenden Beratungsstellen aus Baden-Württ. 

 Zeitraum 9/2017 bis 4/2019 

 

Familien- 

Gerichte 

 andere        

Zugänge Summe 

PB Landkreis Ludwigsburg (Projektleitung) 27 38 65 

PFL Caritas Ludwigsburg 11 14 25 

Kinderschutzbund Ludwigsburg (EK  mit Begl. Umgang) 11 3 14 

PB Landkreis Aalen 4 0 4 

EB Stadt Heilbronn 5 0 5 

PFL Caritas Horb  0 1 1 

PB Landkreis Konstanz 6 3 9 

PB Landkreis Schwarzwald-Baar-Kreis 1 2 3 

Summe 65 61 126 



Wie vollständig waren die Fälle dokumentiert? 

36 

18 
72 

Vollständigkeit 

Gering

Mittel

Hoch

Prozent   Vollständigkeit 
Anzahl 
der Fälle 

29% gering 36 

14% mittel 18 

57% hoch 72 

  Summe 126 

Vollständigkeit 
 
gering: meist  wurde ein „Beginn“, jedoch wenige Sitzungen dokumentiert, kein Abschluss 
 
mittel: es fehlen wesentliche Fragebögen wie z.B. der „Beginn Eltern“ oder der Abschluss 
 
hoch: vollständig dokumentiert, einzelne Fragebögen (meist von Eltern) können fehlen 



Wie viele Fälle wurden von einer Fachkraft allein oder in Co-Beratung durchgeführt? 

 von 126 Fällen 
Alleine 
beraten Co-Beratung 

Anzahl der 
Beratungsfälle  87 39 

Prozent 69% 31% 

Co – Beratung 
Geschlechtermix   

Frau/Mann 28 

Frau/Frau 4 

Mann/Mann 0 

87 

25 

4 5 

Beratungsform 

Alleine

Co: Frau/Mann

Co: Frau/Frau

Co: Unklar



 Geschlecht, Alter und Erfahrung der teilnehmenden Fachkräfte 
N= 151  

  Frauen Männer 

Geschlecht 91 60 

  
bis 30 
Jahre 

31-40 
Jahre 

41-50 
Jahre 

51-60 
Jahre 

61-70 
Jahre 

Alter 0 37 20 67 27 

  
bis 3 
Jahre 

4-10 
Jahre 

11-20 
Jahre 

21-30 
Jahre 

über 30 
Jahre 

Tätig als 
Beraterin 21 32 34 29 34 

 Elternkonsens 
- Fallerfahrung 

bis 5 
Fälle 

6- 15 
Fälle 

16-40 
Fälle 

41-70 
Fälle 

über 70 
Fälle 

Anzahl 11 26 56 24 32 

91 

60 Frauen

Männer

0

20

40

bis 3
Jahre

4-10
Jahre

11-20
Jahre

21-30
Jahre

über 30
Jahre

0
20
40
60

bis 30
Jahre

31-40
Jahre

41-50
Jahre

51-60
Jahre

61-70
Jahre

0
20
40
60

bis 5 6- 15
Fälle

16-40
Fälle

41-70
Fälle

über 70
Fälle



Ausbildung  der teilnehmenden Fachkräfte (N=150)  

  
Psycho-
logie 

Päda-
gogik 

Sozial-
pädagogik 
Soziale 
Arbeit Jura Anderes 

Studium 76 6 53 12 3 

  nein 
1-50 
Stunden 

51-200 
Stunden 

201-500 
Stunden 

über 500 
Stunden 

Mediations-
ausbildung 81 3 34 17 10 

  - - - + - + + + 
Fühlen Sie sich kompetent für 
Beratung zum Elternkonsens? 0 6 33 73 39 

  -- - +- + ++ 
Führen Sie gerne 
Gespräche zum 
Elternkonsens? 5 8 37 74 27 

76 

6 

53 

12 3 
Psychologie

Pädagogik

Sozalpädagogik/Soziale
Arbeit
Jura

Anderes

0

50

1-50
Stunden

51-200
Stunden

201-500
Stunden

über 500
Stunden

0

50

100

-- - +- + ++

0

100

-- - +- + ++



Zusatzqualifikation 

Welche andere Ausbildung (außer Mediation) haben Sie absolviert, die Ihnen bei der 
Elternkonsensberatung hilft? (Mehrfachnennungen möglich) 

Anzahl 

Systemische (Familien) Therapie/Beratung 88 
Verfahrensbeistand 12 
Verhaltenstherapie 8 
Paarberatung/ -therapie 8 

Fortbildungen zum Thema Trennung Scheidung 6 
Supervision 5 

Andere psychotherapeutische Verfahren (außer systemischer und Verhaltenstherapie) 8 
Anderes  8 

Anzahl 

Mediation 65 

Systemische Ausbildung 21 

Ausbildung zur Arbeit mit Hochstrittigen Eltern 4 

Therapeutische Ausbildung 3 

Andere 2 

Für diese Form der Beratung erachte ich folgende Fortbildungen als hilfreich? 
(Mehrfachnennungen möglich) 



(Hoch-)Schulabschluss der Eltern (Bogen „Beginn Eltern“) 

  Ohne Abschluss 
Hauptschul-
abschluss 

Realschul-
abschluss Abitur Studium 

Mütter Väter Mütter Väter Mütter Väter Mütter Väter Mütter Väter 

(Hoch)Schulabschluss 0 1 18 19 43 28 11 12 26 27 

In Prozent 0 1,1 18,4 21,8 43,9 32,2 11,2 13,8 26,5 31,0 

0

10

20

30

40

50

Ohne Abschlss Hauptschulabschluss Realschulabschluss Abitur Studium

Müter Väter



Berufliche Situation (Bogen „Beginn Eltern“) 

  Vollzeit Teilzeit 
Befristet 

angestellt Arbeitslos Elternzeit Rente Andere 

Mütter Väter 
Müt-
ter Väter 

Müt-
ter Väter 

Müt-
ter Väter 

Müt-
ter Väter 

Müt-
ter Väter 

Müt-
ter Väter 

Berufliche Situation 15 62 39 2 4 3 13 4 19 0 0 5 7 10 

Werte in % 71,3 40,2 2,3 4,1 3,4 13,4 4,6 19,6 0 0 5,7 7,2 12,6 

15,5 

40,2 

4,1 

13,4 16,6 

0 
7,2 

71,3 

2,3 3,4 4,6 
0 

5,7 
12,6 

0

10

20

30

40

50

60

70

80

Vollzeit Teilzeit Befristet
angestellt

Arbeitslos Elternzeit Rente anderes

Berufliche Situation der Eltern, Werte in % 

Mütter Väter



Gesundheitliche Situation der Eltern (Selbsteinschätzung) 

  gesund + + -  - Chronisch krank 

Mütter Väter Mütter Väter Mütter Väter Mütter Väter Mütter Väter 
Gesundheitliche 
Situation 58 55 20 21 12 8 5 3 4 5 

Werte in % 58,6 59,8 20,2 22,8 12,1 8,7 5,1 3,3 4,0 5,4 

gesund meist gesund sowohl als auch häufig krank chronisch krank

Mütter 58,6 20,2 12,1 5,1 4

Väter 59,8 22,8 8,7 3,3 5,4

58,6 

20,2 

12,1 

5,1 4 

59,8 

22,8 

8,7 

3,3 
5,4 

0

10

20

30

40

50

60

70
Gesundheitliche Situation, Werte in % 

Mütter Väter



Aktuelle finanzielle Situation der Eltern (Selbsteinschätzung) 

   

+ + 
ausreichendes 

Einkommen + + -  - 

- - 
Stark 

angespannt 

Mütter Väter Mütter Väter Mütter Väter Mütter Väter Mütter Väter 

Finanzielle Situation 17 29 20 16 28 23 19 12 12 10 

In Prozent 17,7 32,2 20,8 17,8 29,2 25,6 19,8 13,3 12,5 11,1 

17,7 
20,8 

29,2 

19,8 

12,5 

32,2 

17,8 

25,6 

13,3 
11,1 

0

5

10

15

20

25

30

35

Einkommen
ausreichend

noch ausreichend nicht mehr ausreichend angespannt stark angespannt

Finanzielle Situation der Eltern, Werte in %  

Mütter Väter



Beratungserfolg gemessen an der Einschätzung zum 
Beratungsabschluss durch die Berater und Eltern ? 

Durch Bewertungsskalen (einer Summe aus 6 Items), die von den Beratern im 
Abschlussbogen beantwortet wurde von nein (1) bis ja (5): 

– Ich halte diese Beratung zum Elternkonsens insgesamt für erfolgreich.  
– Die Eltern fanden in den zentralen Fragen akzeptable Regelungen /Ergebnisse. 
– Die Vereinbarungen erscheinen als dauerhafte, längerfristige Lösungen. 
– Die Eltern haben ihre Kommunikation verbessert.  
– Die Eltern konnten im Laufe der Beratung ihre Beziehung nachhaltig 

verbessern.  
– Die Kinder wurden durch die Elternkonsensgespräche entlastet.  

• Die Skalenkennwerte sind durchwegs sehr hoch: Cronbachs α =.95 
• Die Korrelation der Erfolgseinschätzung der Berater mit denen der Eltern 

(Mutter r=.724**, Vater r=7.11**) ist hoch 
• Der Median im Abschlussbogen (Berater) liegt bei 3,00 (auf einer Skala 

von 1-5)    =>  50% der Fälle sind erfolgreich und liegen auf der Erfolgsskala 
zwischen 3,0 – 5 (sehr erfolgreich) 
 
 
 
 



Erfolgsindikator: Vereinbarungen zum Abschluss der Beratung 

Beratereinschätzung zum Abschluss auf die Frage:  

„Welche Form der Vereinbarung wurde getroffen?“ 

- Fälle, bei denen zum Abschluss eine schriftliche Form der Einigung erzielt wurde,  

werden als erfolgreich abgeschlossen angesehen:  fast 52 % mit schriftlicher Form 

- Fälle bei denen zum Abschluss nur eine mündliche Vereinbarung getroffen wurde, können 
als weniger verbindlich eingeschätzt  werden und sind deshalb als weniger erfolgreich 
anzusehen: 27,6 % mit mündlicher Vereinbarung 

- fast 22 % Beratungsprozesse (Fälle), bei denen es zu keiner Vereinbarung kam. Sie blieben 
vermutlich auch ohne ersichtlichen Erfolg. 

 

 

 

Welche Form der Vereinbarung wurde getroffen? 

  Häufigkeit 

Gültige 

Prozente 

Kumulierte 

Prozente 

Keine Vereinbarung 15 21,7 21,7 

mündlich innerhalb der Sitzung 19 27,5 49,3 

Schriftlich in einer Absichtserklärung 15 21,7 71,0 

Schriftlich in einer Abschlussvereinbarung 12 17,4 88,4 

Abschlussvereinbarung wird Gericht zugesendet 8 11,6 100,0 

Gesamt 69 100,0   

21,7 ohne Vereinbarung  
27,6 nur mündlich 

51,7 %  schriftliche 
Vereinbarung 



Erfolgsindikator:  
Einvernehmlich beendet, Beratung ausgesetzt oder abgebrochen? 

Durch die Beantwortung der Frage an die Berater zum Abschluss:  

 „Wie ist der aktuelle Stand zum Abschluss der Beratung zum Elternkonsens?“ 

– Alle einvernehmlich beendeten Beratungen können als eher erfolgreich angesehen 
werden: 42 % 

– Ein Teil der Fälle  mit unklarem Status und Fällen, bei denen die Beratung (z.B. wegen 
Krankheit) ausgesetzt wurde, können jedoch zum späteren Zeitpunkt noch 
einvernehmlich beendet werden: 14 % 

– Der Beratungsprozess abgebrochen wurde bei 29% durch die Eltern, bei 14,5 % durch 
die Berater selbst: Insgesamt 43,5 % der Beratungen wurden abgebrochen und sind 
deshalb  als nicht erfolgreich anzusehen. 

 

43,5% nicht erfolgreich  

Berater A: Aktueller Stand zum Abschluss? 

  Häufigkeit 
Gültige 

Prozente 

Kumulierte 
Prozente 

Abbruch durch Elternteil 20 29,0 29,0 
Abbruch durch Berater/in 10 14,5 43,5 
ausgesetzt/pausiert 5 7,2 50,7 

unklarer Status 5 7,2 57,9 
Einvernehmlich beendet 29 42,0 100 
Gesamt 69 100,0   

14,4 unklar 

42 % erfolgreich 



Erfolg in der Beratung zum Elternkonsens 

Bei 72 vollständig dokumentierten Beratungsprozessen wurden nach Einschätzung der 
Beratungskräfte 

 37 Beratungen (51%)  erfolgreich abgeschlossen : Abschlussbogen mit 6 Items zum 
Erfolg (Fragen 113- 118) ; Bewertung 3-5 auf einer Skala von 1-5 

 Weitere 6 Beratungen (8%) können als etwas erfolgreich angesehen werden. Sie 
erreichten eine Erfolgsbewertung von 2,5- 2,9 (auf der 5 er Skala) 

 Insgesamt kann die Beratung bei fast 60 % als lohnenswert angesehen werden 

 

 Dagegen stehen 40% nicht erfolgreiche Beratungen  

 

Unterstützt wird diese Beratereinschätzung zum Erfolg durch die Erfolgsindikatoren  

• einvernehmliche Beendigung der Beratung (bei 42%), sowie weiteren 14%, die zum 
Zeitpunkt  des Abschlusses einen unklaren Status hatten oder ausgesetzt wurden (z.B. 
wegen Krankheit), so dass etwa die Hälfte die Beratung einvernehmlich beenden wird. 

• und dem Erreichen einer schriftlichen Vereinbarung (51,7%) zum Abschluss der 
Beratung bei fast 52% der Fälle 

 

 



Überweisung durch das Familiengericht: Konfliktniveau und Beratungserfolg 

Beratungen zum Elternkonsens- Gruppenstatistik Zugang Familiengericht oder andere 

  
Zugang zur 
Beratung N =85 Mittelwert 

Standard-
Abweichung 

Standardfehler 
des 

Mittelwertes 
Signifikanz  
(2-seitig) 

Konfliktniveau (Stufen 
1-9 nach F. Glasl) nach 
Beratereinschätzung in 
der ersten Sitzung 

Andere Zugänge 26 4,10 1,71 ,34 0,002 
Zugang über das 
Familiengericht 

59 5,50 1,87 ,24 

Beratungserfolg zum 
Abschluss ( Skala 1-5) 
eingeschätzt durch die 
Berater 

Andere Zugänge 17 3,38 1,09 ,26 0,009 
Zugang über das 
Familiengericht 
 

37 2,48 1,16 ,19 

52% (65 von 126 Fällen) der Eltern der Stichprobe erreichten die Beratungsstelle über 
das Familiengericht.  

Eltern mit einem Zugang an die Beratungsstelle über das Familiengericht sind  

• signifikant strittiger (haben stärker ausgeprägte Konflikte): Mittelwert 5,5 von 9 
Stufen über Zugang Familiengericht (N= 85) 

• weniger erfolgreich zum Abschluss nach Beratereinschätzung: Mittelwert 2,5 ( in 
der Skala 1-5) der Eltern mit Zugang über das  Familiengericht werden zum 
Abschluss als weniger erfolgreich eingeschätzt  als andere Zugänge ( N= 54) 

 



Zusammenhänge des Beratungserfolgs beim Abschluss (Berater)im Vergleich zum elterlichen 
Konfliktniveau (1.Sitzung) und mit den Einschätzungen der Eltern zum Nutzen für die Kinder, zur 
Beziehung, zur Kooperationsbereitschaft  und dem Elternbeitrag (Sitzungsbogen Fragen 39-46) 
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Beratungserfolg 
zum Abschluss 
eingeschätzt durch 
die Berater 

Korrelation 
nach 

Pearson 

1 ,733** ,466* -,473** ,478** 0,139 ,443** ,516** ,295* ,424** 

N 75 26 25 72 65 61 63 68 60 64 

**. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,01 (2-seitig) signifikant. 

*. Die Korrelation ist auf dem Niveau von 0,05 (2-seitig) signifikant. 



Beratungserfolg bei Abschluss (nach Beratereinschätzung) korreliert 

• Beratungserfolg korreliert negativ mit dem elterlichen Konfliktniveau (r = -.47 **) 
je höher das Konfliktniveau, desto weniger ist ein Beratungserfolg zu erwarten 

• Nach Auswertung des ersten Sitzungsbogens  in dem die Eltern nach der Beratung 
ihre Einschätzung abgeben 

• Zum Nutzen der Beratung für die Kinder korreliert die Einschätzung der Mütter 
höher mit dem späteren Beratungserfolg als die der Väter. Beide sind jedoch 
signifikant : Mutter r =.73 **, Väter r=.46* 

• Qualität der elterlichen Beziehung korreliert positiv zum Beratungserfolg: nur die 
Einschätzung der Mütter ist signfikant (r= .48**) 

• Einschätzung zum elterlichen Beitrag (Fragen 40 und 42) zur Klärung korreliert 
positiv mit dem Beratungserfolg: Mutter r=.29*, Vater r=.42** 

• Kooperationsbereitschaft der Eltern in der ersten Sitzung nach 
Beratereinschätzung: die Kooperationsbereitschaft beider Eltern korreliert positiv 
mit dem späteren Erfolg, Mutter r=.44**, Vater r =. 52** 

 

 

 

 



Elterliches Konfliktniveau und Beratungserfolg (Skala 1-5) 
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Elterliches Konfliktniveau eingeschätzt nach der ersten Sitzung  
(nach Glasl in Stufen 1-9) 

Streudiagramm: Beratungserfolg nach Abschluss und elterliches Konfliktniveau 
nach 1.Sitzung, beides eingeschätzt durch die Fachkräfte 

Hohes Konfliktniveau >6 
bleibt  ohne Erfolg 

Konfliktniveau niedrig < 4 
führt meist zu guten Erfolgen 



Beratereigenschaften und Beratungserfolg 

Gruppenstatistiken 
abgeschlossene 

Beratungen , N = 68 Mediations-
ausbildung? N Mittelwert 

Std.-
Abweichung 

Standardfehler 
des 

Mittelwertes 
Signifikanz 
(2-seitig) 

Erfolg am Ende 
eingeschätzt durch 
Beratungsfachkräfte 

nein 39 2,55 1,21 0,19 0,025 
ja 29 3,21 

 
1,08 0,20 

• In unserer Stichprobe ergaben Geschlecht, Alter, berufliche Ausbildung oder 
Berufserfahrung der Fachkräfte keinen signifikanten Einfluss auf den Erfolg der 
Beratung zum Elternkonsens 

• Fachkräfte, die sich in der Beratung kompetenter erlebten, hatten mehr Erfolg; als 
ausschlaggebend für diese Kompetenz wurde die Mediationsausbildung und die 
Anzahl der bisher durchgeführten Beratungen zum Elternkonsens angesehen 

• signifikant mehr Beratungserfolg erreichten Fachkräfte mit einer abgeschlossenen 
Mediationsausbildung 



Mediationsausbildung und Beratungserfolg 

• Berater mit einer Ausbildung in Familienmediation sind erfolgreicher in 
der Beratung zum Elternkonsens (im Regressionsmodell, siehe unten) 

• eine abgeschlossene Mediationsausbildung für den Familienmediator bke 
umfasst mindestens 120 Unterrichtseinheiten; eine ständige 
Weitqualifizierung in diesem Bereich ist zu empfehlen 

Dauer der Mediationsausbildung und Beratungserfolg (Abschluss/Berater) 

Modell R R-Quadrat 
Korrigiertes R-

Quadrat 
Standardfehler 
des Schätzers 

1 0,433
a
 0,188 0,136 1,10587 

Modell 
Regressions-
koeffizient B Standardfehler Beta T Signifikanz 

1 (Konstante) 2,557 0,177   14,442 0,000 

1 bis 50 Std. 0,859 1,120 0,088 0,767 0,446 

51 bis 200 Std. 0,145 0,321 0,053 0,451 0,654 

201 bis 500 Std. 1,587 0,663 0,276 2,395 0,020 

Über 500 Std. 1,338 0,429 0,365 3,118 0,003 

a. Abhängige Variable: Erfolg_Ende_Berater 
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Am Montag, den 16.September 2019 

von 9.30 bis 16 Uhr 

Großer Sitzungssaal, Landratsamt Ludwigsburg 

Vormittags: Vorträge 

Nachmittags: Workshops 

 

Fachtag „Qualitätssicherung in der Beratung zum Elternkonsens“ 
 

zum Abschluss des KVJS-Projekts und  
anlässlich von 70 Jahren Erziehungsberatung im Landkreis Ludwigsburg  

 

http://www.wegweiser-beruf.de/uploads/2013-22-03-04-06-19Logo LRA mit Text.PNG

